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Bekenntnis zum bedienten Schalter
DieGeneralversammlungderRaiffeisenbankBöttsteinblickte im«GoEasy»auf ein solidesGeschäftsjahr 2024 zurück.

Louis Probst

«Zwei zentrale Themen haben
im vergangenen Geschäftsjahr
denVerwaltungsrat beschäftigt:
Die Fortführung des Strategie-
prozessesunddieEingliederung
der neuen Verwaltungsräte Co-
rinne Kuratle und Marco Ber-
nasconi», so Verwaltungsrats-
präsident Roman Dörig an der
109. Generalversammlung der
Raiffeisenbank Böttstein. Zu
diesem Anlass, der von der
Stadtmusik Klingnau eröffnet
wurde, konnte er im «GoEasy»
in Untersiggenthal 1080 der
6775 Mitglieder der Genossen-
schaft willkommen heissen.

Ziel des Strategieprozesses
sei es, die Raiffeisenbank Bött-
stein, sowohl für ihre Kunden
als auch für ihre Mitarbeiten-
den, modern und attraktiv zu
gestalten, betonte Roman Dö-
rig. Als eine der Stossrichtun-
gen nannte er die stärkere Spe-
zialisierung unddamit eine hö-
here Professionalität in der
Kundenberatung. Die Raiffei-
senbank Böttstein soll aber
nicht zur reinen Beraterbank
werden. Roman Dörig: «Die
Schalter bleiben.»

Der Verwaltungsratspräsi-
dent wies auch auf das Engage-
ment der Bank in der Region
hin,das in rund70’000Franken
anSponsoren-undSpendenbei-
trägen zumAusdruck kommt.

Gewinnlässtsichnur
bedingtmit2023vergleichen
Zwar liegtder Jahresgewinnvon
2,28 Millionen Franken leicht
unterdemErgebnis des vergan-
genen Jahres.Wie ThomasMa-
rending, der Vorsitzende der
Bankleitung, dazu feststellte,
lasse sich der Jahresgewinn nur
bedingt mit dem Ergebnis des
Ausnahmejahres 2023 verglei-
chen. Die Bilanzsumme wuchs
um 2,2 Prozent auf knapp 910
MillionenFranken;dieKunden-
einlagen erhöhten sich um 2,8
Prozent auf rund 691Millionen
Franken.

Mit 714,3 Millionen Franken
blieb dagegen das Volumen der
Ausleihungen leicht unterdem-
jenigen des Vorjahres. Bei den
Ausleihungen entfallen 681,2
MillionenFranken –0,3Prozent
mehr als imVorjahr – aufHypo-
thekarforderungen.

Als wichtiges Standbein be-
zeichnete Thomas Marending
dasAnlagegeschäft.DerZufluss
an Neugeld trug hier dazu bei,
dass die Depotvolumen von
207,4 Millionen auf 240,8 Mil-
lionen Franken anstiegen. Er-
freulich –undberuhigend–auch
die Feststellung im Geschäfts-
bericht: «Dankderumsichtigen
Kreditpolitik bestand für die
Raiffeisenbank Böttstein kein

erhöhter Wertberichtigungsbe-
darf für gefährdete Forderun-
gen.»

Auf der Ertragsseitemachte
sich das tiefere Zinsniveau be-
merkbar. Mit 9,78 Millionen
Franken lagderNettoerfolg aus
demZinsengeschäft um7,8Pro-
zent tiefer als imVorjahr. Insge-
samt belief sich der Geschäfts-
ertrag auf 13,72Millionen Fran-
ken gegenüber 14,11 Millionen
Franken im Vorjahr. Dem steht
ein höherer Geschäftsaufwand
von knapp 8,9 Millionen Fran-
ken gegenüber.

Damit ergibt sich, zusam-
men mit den Abschreibungen,
ein Geschäftserfolg von knapp
4,2 Millionen Franken. Nach

Rückstellungvon1,35Millionen
Franken in die stillen Reserven
und gut 560’000 Franken an
Steuernbleibt ein Jahresgewinn
von2,28MillionenFranken.Da-
von werden rund 2,2 Millionen
Franken der gesetzlichen Ge-
winnreserve zugewiesen und
80’000Franken für dieVerzin-
sung des Genossenschaftskapi-
tals verwendet.

Böttstein ist sicherund
stabil aufgestellt
Entgegen den eher zurückhal-
tenden Empfehlungen von
Raiffeisen Schweiz verzinst die
RaiffeisenbankBöttsteindieAn-
teilscheine immerhin zu sechs
Prozent. Das Fazit von Thomas

Marending: «Die Raiffeisen-
bankBöttstein ist sicherundsta-
bil aufgestellt. Sie wächst kons-
tant und profitabel.Wir blicken
mit Zuversicht in unsere ge-
schäftliche Zukunft. Und dies
trotz der aktuellen weltweiten
Verschiebungen.»

DieGenossenschafterinnen
undGenossenschafter schienen
diese Ansicht zu teilen. Sie ge-
nehmigten jedenfalls – bevor sie
sich dem feinen Plättli zuwand-
ten und das süsse und mögli-
cherweise gold(Vreneli)haltige
«Bhaltis»abholten –einstimmig
JahresrechnungundVerzinsung
derAnteilscheineunderteilten,
mit einerEnthaltung,denBank-
organenDécharge.

Der Verwaltungsrat der RaiffeisenbankBöttstein (v. l.): DanielaCipolat, Felix Bühlmann,MarcoBernasconi, CorinneKuratle, JürgMichel, Roman
Dörig und Thomas Marending. Bild: Louis Probst

ANZEIGE

Innovative Wundversorgung mit Fischhaut
DasAsana Spital Leuggern hat sich in der Behandlung chronischerWunden etabliert.

Unter der Leitung von Ivan
Adamovic, einem ausgewiese-
nen Wundexperten (ärztlicher
Wundexperte, Fellow EACFW
und zertifizierterWundexperte
in allen Hautersatzverfahren),
setzt das Spital Leuggern
im Wundambulatorium auf
modernste Technologien und
wegweisendeBehandlungsme-
thoden.

Besonders im Fokus stehe
die Nutzung eines innovativen
Hautersatzverfahrens aus
Fischhaut, schreibt das Spital in
einer Mitteilung. Das aus der
Hautdes atlantischenKabeljaus
gewonnene Fischhauttrans-
plantat eröffnet für akute und
chronische Wunden neue Be-
handlungsmöglichkeiten, da
dieses biologische Material die
Wundheilung auf natürliche
Weise fördert.

DurchdieKombinationmit den
präzisen Diagnosedaten könne
der Hautersatz zum optimalen
Zeitpunkt appliziert werden,
was eine beschleunigte und
nachhaltige Wundheilung er-
mögliche. «Die Kombination
ausmodernsterDiagnostik und
innovativen Biomaterialien er-
laubt es uns, auch komplexe
Wunden effektiv und schonend
zu behandeln», erklärt Ivan
Adamovic.

Die Patientinnen und Pa-
tientenwürden von dieser neu-
en Technologie durch eine be-
schleunigte Genesung profitie-
ren und somit einer
verbesserten Lebensqualität,
heisst es. Das Spital Leuggern
zeigt nun auf, wie Fortschritt
und patientenzentrierte Medi-
zin Hand in Hand gehen kön-
nen. Ein besonders beeindru-

ckenderBehandlungsverlauf sei
der Fall einer jungen Patientin
mit einer Autoimmunerkran-
kung. Nach einer schweren
Bisswunde am Unterschenkel,

die eine langfristige Steroidthe-
rapie erforderte, sei umgehend
einHauttransplantat aus Fisch-
haut eingesetzt worden,
schreibt das Spital.DieBehand-
lunghabe zu einer signifikanten
Beschleunigung der Wundhei-
lung geführt.

Neben der klinischen An-
wendung engagiert sich das
Asana Spital Leuggern auch ak-
tiv in der Forschung. Die kürz-
lich präsentierten Ergebnisse
auf einem renommierten
Wundkongress in Nürnberg
stiessen auf grosses Interesse.
«Diese Anerkennung unter-
streicht die Bedeutung dieser
innovativen Behandlungsme-
thode und die führende Rolle
zusammen mit weiteren Aar-
gauer Spitälern im Bereich der
modernen Wundversorgung»,
schreibt das Asana Spital. (az)

Fünf Prozent mehr
Steuereinnahmen
als erwartet

Endingen Vor allem die Ein-
kommenssteuern haben das
Budget übertroffen: Mit 7,18
Millionen Franken nahm die
Gemeinde Endingen fast
325’000 Franken mehr an or-
dentlichen Steuern der natürli-
chen Personen ein als ange-
nommen. Insgesamtfliessen für
das Steuerjahr 2024 mit rund
358’000Franken fast fünf Pro-
zent mehr Steuern in die Ge-
meindekasse als erwartet.

Höher ausgefallen als prog-
nostiziert sind auch die Ein-
nahmen bei den Quellen-
steuern. Dort rechnete die Ge-
meindemit 100’000Franken,
nahmabermit knapp 187’000
Franken fast das Doppelte ein.
Bei den Grundstück- respekti-
ve Vermögensgewinnsteuern
verbucht Endingen mit rund
168’000 Franken ebenfalls
mehr als veranschlagt. Auch
die Erbschafts- und Schen-
kungssteuern fallen mit knapp
9000 Franken höher aus als
die erwarteten 5000 Franken.

Aktien-undNachsteuern
unterdemBudget
Unter den Erwartungen zurück
blieben die Einnahmen bei den
Aktiensteuern. Dort rechnete
die Gemeinde Endingen mit
220’000 Franken, schliesslich
flossen lediglich 140’000Fran-
ken in die Kasse. Bei denNach-
und Strafsteuern blieb der Er-
trag mit fast 5000 Franken
unter denbudgetierten 10’000
Franken.

«Die Sondersteuern wie
Nach- und Strafsteuern, Erb-
schafts- und Schenkungs-
steuern sowie Grundstückge-
winnsteuern sind schwer zu
budgetieren», schreibt dazu
die Gemeinde in der aktuellen
Ausgabe desMitteilungsblattes
«Surbtaler». Dies, weil sie ab-
hängig von einzelnen nicht vor-
hersehbaren Steuerereignissen
seien. «Ebenfalls sindNachträ-
ge schwer einzuschätzen, da
durch die zeitliche Verschie-
bung die Steuerperiode nicht
immer eingehalten werden
kann.» (az)

Wundexperte Ivan Adamovic
setzt auf wegweisende Behand-
lungsmethoden. Bild: zvg
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Qualitäts-Möbel
zu stark reduzierten Preisen!

Ausverkauf
Montag bis Samstag, 17. März bis 22. März

Familie Kindler heisst Sie -lich willkommen!

während 6 Tagen einmaliger

Degerfeldstrasse 7 Industrie Dägerfeld


